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endet der Inıt1ationsSprozess und Wads vermittelt die Taufe? Dass 4ulfe
und Glauben zusammengehören, steht für alle aulflser Frage, 1aber das Wie
ist durchaus umstritten

Wiill I1  - sich chnell einen Eindruck VO der Gesprächsrunde VCILI-

schaffen, annn der eser bei der hilfreichen Zusammenfassung VO  — RO-
and Gebauer beginnen und sich annn in die unterschiedlichen Aspekte
anhand der Referate einlesen. pannende Lektüre EeErwartet Leserinnen
und eser in jedem Fall, sofern S1Ce der auffrage Interesse zeigen.

TIC: Geldbach

Martin Jung, Piıetismus, ischer Kompakt, Fischer Taschenbuch
Verlag) Frankfurt 2005, 125 d ISBN 3-596-16130-4, 5,90
Die Bände der Reihe ‚Fischer Kompa. wollen in allgemein verständ-
licher e1ise eın breites um mit geisteswissenschaftlichen Themen:-
stellungen vertraut machen. Der vorliegende Band ber den Pietismus
STamMMtT AUS der Feder des snabrücker Professors für Historische Theo-
ogie artın Jung, der bereits mit Zzanlreichen Publikationen ZU
Piıetismus und ZULC LICUCICHNN Kirchengeschichte hervorgetreten 1St

In ehnung die orgaben der Reihe glieder sich das Buch in
reı GCiie. Im „Grundriss‘“ S 3-48) wird eine ompakte Gesamtdarstel-
lung des Themas versucht, in den sich anschliefßenden „Vertiefungen‘“
(S 49-118) werden Einzelaspekte und zentrale ersonen näher beleuch-
telLl, und 1m ang  .66 (S 119-128) werden in einem Glossar zentrale
Begriffe erklärt und Literaturhinweise gegeben ulserdem finden sich
Ort auch eine Zeittafel und eın Personenregister.

Der „Grundriss“ führt zunächst in die Problematik des Piıetismus-
begriffs im Spannungsfeld VO „Schimpfwort, Bewegung, Epoche“ (S
eın Jung optiert dafür, den Piıetismus VOTLr em als soziale ewegung mıit
zahlreichen Wirkungen begreifen, SCHNAUCTC als die bedeutendste
„Erneuerungs- und Frömmigkeitsbewegung im kontinentaleuropäischen
Protestantismus‘ (S ENg verwandt SC 1 mıit dem ET entstan-
denen Puritanismus Als zentrale Gestalt Jung in der Schilderung
der ange ZWAar Spener, WEeIl1s aber darauf hin, A4SSs der Pıetismus
durchaus mehreren Orten, VO  — unterschiedlichen ersonen9
aufgebrochen sSCe1

Die zentralen Anliegen des Piıetismus werden anhand der Pia Desi-
deria Speners erläutert ein „klassischer“ Zugang, der natürlich in ZEWIS-
SC Sinne einseitig ISt, aber doch das Entscheidende ZUr Sprache bringt.

In der arstellung der einzelnen Stationen des Piıetismus Orliıentiert
sich Jung den geografischen Kaumen, in denen die zentralen Ge-
stalten des historischen Pietismus wirkten und kommt der Abfolge
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Frankfurt und Le1pz1g, alle, Herrnhut, Württemberg, Ruhr, Rhein un:
upper und reformierte chweiz Gerade letzterer pe geht in ande-
IC  — Darstellungen manchmal Hilfreich sind die optischen ErvOoOr-
ebungen zentraler amen und Themen mit entsprechenden Verwelilsen
auf den zweıten Teil der „Vertiefungen“.

In ekklesiologischer Hinsicht sieht Jung bei den sich in eigenen Ge-
meinschaften sammelnden radikalen Pietisten Ansatze ZU Freikirchen-
Cu. W AdsS$s als eigene Kategorie in diesem Zusammenhang aber och als
Anachronismus wahrgenommen wird und aufgrund der ıulseren Gege-
enheiten nicht hätte verwirklicht werden können. Auch die Herrnhuter
sieht „auf dem Weg, eiNe CUu«CcC Kirche, eine Freikirche gründen
och dieser chritt wurde nicht vollzogen“ (S 24)

Dass Jung den Piıetismus nicht 1L1ULr als ECWELZUNg, sondern auch als
irchenhistorische Epoche begreift, wird 1im weıteren Verlauf eutlc Er
SECETZT in diesem inne das Ende des klassischen Pietismus das Jahr
1/50 Entsprechen beschreibt Ende des „Grundrisses“ „Fern-
wirkungen un Nachgeschichte“ (S Bere1its in die Epoche des Piıe-
t1SMUS e1 der Einfluss der Herrnhuter auf den sich formierenden
Methodismus, den Jung vielleicht EeLIWwA4s pomintiert als „Kind des
Pietismus  . (S 36) apostrophiert. Die ErweckungSs-, Gemeinschafts- un
Heiligungsbewegungen des Jahrhunderts beschreibt Jung als elitere
Wirkungen des Pietismus, in deren Verlängerung auch die eilungs- und
Pfingstbewegungen des Jahrhunderts stünden. DBe1l der damit verbun-
denen rage, inwiewel auch gegenwartige Phänomene als „Pietismus”“
bezeichnen se1en, plädiert Jung dafür, Pietismus „1mM eigentlichen
un: Sinn eine Erscheinung des und Jahrhunderts”“
(S 45) verstehen, teilweise bei entsprechend regionalen der
phänomenologischen Kontinuitaten aber auch Erscheinungen des 19
Jahrhunderts. Gleichwohl aınn auch Jung bei gegenwartigen Phänome-
11C VO „Pietismus”“ sprechen. Seine Positionierung bezüglich der Enge
der eıte des Pietismusbegriffs bleibt auch bei den sich anschliefßsenden
forschungsgeschichtlichen Ausführungen ELWAaSs in der chwebe

In den „Vertiefungen“ kommen sowchl einzelne ersonen als auch
zentrale Themen ausführlicher ZUrFrC Sprache DIie gut gelungen ersonen-
rtikel Spener, Francke, inzendorf, Bengel, etersen, Nitschmann,
Teerstegen un VOoO Buttlar schlieflßsen eweils mıit einem Hinwels auf die
Zugänglichkeit der jeweiligen Werke bzw. den an der editorischen
Arbeit

Die systematisch Orientierten Kapitel ber theologische Topol des
Pietismus und SEINE Verortung in den geistesgeschichtlichen useimnan-
dersetzungen sSseINer eit geben einen UÜberblick ber zentrale
Elemente pietistischer Theologie. S1ie brechen CVorfestlegun-
SCH dahingehend auf, A4ss 7i Übereinstimmungen zwischen Pietismus
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und ufklärung der Differenzen zwischen pietistischem und reformato-
rischem Schriftverständnis aufgezeigt werden.

Der Anhang 1St Napp, nthält aber hilfreiche Informationen.
Insgesamt 1St der Band als Erstinformation ber das Phänomen des

„Pietismus” eiNe empfehlenswerte Lektüre. Auf knappem 21um erhält
11a  . einen hervorragend lesbaren und Entwicklungslinien gul aufzeigen-
den Überblick. ehr annn und ll das uch nicht eisten. DIie Gestal-
tung des Bandes irrıtıe zunächst Urc enlende Titelei, erwelist sich
aber bei der weıliteren Lektüre als ansprechend und über-
sichtlich strukturiert.

Thomas 'ahn-Bruckart

Mark Noll, The Rise of Evangelicalism. The Age of Edwards, White-
16 an the Wesleys, HI1StOry of Evangelicalism. People, Ovements
an Ideas in the English-Speaking OTL k: (Inter-Varsı Press) Downers
Grove 2003, 330 S, ISBN 0-85508-25851-9, 20,-
Dieses Buch des renommılerten amerikanischen Kirchenhistorikers ark

oll eröffnet einNne auf fünf Bände angelegte Reihe ZUrFC. Geschichte des
Evangelicalism VO den Anfäangen His ZUrFrC Gegenwart. Die Reihe bezieht
sich auf den englischsprachigen Kulturraum wesha 1im Folgenden aAuch
der englische Begriff Evangelicalism dem me1nes Erachtens nicht
bedeutungsgleichen „eingedeutschten“ Wort Evangelikalismus VOTITSCZO-
SCH WIr 1ne in olcher e1ise AUS  rliche und VO einer einheitlichen
Onzeption getragene Darstellung 1Sst schr begrüfßen zumal, Wn

die weıiteren Bände der Reihe AUS der Feder anderer Autoren der Qualität
dieses ersten Bandes gleichkommen ollten Methodisch ll sich die
Reihe SOWEeITL W1eE möglich auf Primärquellen stutzen, aber ihrem Genus
als synthetischer Interpretation gemä auch Sekundärliteratur breit be-
rücksichtigen.

oll wird diesem Anspruch in vorbildlicher und anregender eE1IsE g \
recht Ziel SE1INES Buches ISt, eine zusammenhängende und die nterna-
tionalen Verbindungen berücksichtigende Darstellung der Ursprunge,
der Entwicklung und der raschen Diversifizierung der evangelical INOVUVEe-

innerhal der ersten beiden Generationen ihrer Entstehung
geben Neben der bisher 11ULr unzureichend untersuchten sowchl Ns-
atlantischen als auch innereuropäischen Vernetzung sollen auch bisher
eher marginalisierte Aspekte W1€e die Bedeutung VO Afroamerikanern,
Frauen und Aa1enNn ZUTLC Sprache kommen.

Die Definition des egriffs evangelical, die oll vornımmt un die
auch für die folgenden Bände grundlegend SEeE1nN soll, geht zunächst VO

der Beobachtung AuUS, 4SSs die 1im Jahrhundert übliche


